
3»vn . Flüße.

und darf ohne Ziegeldach keines mehr ge¬
baut werden . Pallaste hat Wien sehr
viele ansehnliche . Die Anzeigehievon konunt

in dem topographischen Register vor.

In der Sradt werden izio Hauser , in

den Vorstädten 414s mithin in allen 5455
Häuser gezählt.

-̂ l -ußer der Dona « hat Wien keinen

schiffbaren Fluß . Von den Bächen , wel¬
che Wien benetzen , sind die einzigen , die Al-

ser - und Ottokringerbäche ; diesen ist noch
beizufugen der Wienfluß . Den kauf und
Ausgang eines jeden dieser Flüße sinder

man in dem topographischen Register an-

gezeigt , mit welchem sich dieses Werk be¬

schließt . Wien hat über acht Mühlen.
Eine davon befindet sich in der Stadt in

dem Bürgerhofpital , sic wird durch Och¬

sen getrieben . Die übrigen sind in Vor-

VH. Flüsse.

städ.



Zr Beschreibung von Wiest.
stabten, und werden durch das Wasser
getrieben. Eine Windmühle ist im Bel¬
vedere, und eine an der Mariahilferlinie.
Unter den Vovstadpfärren ist die Pfarre
zu Mariahilf die vorzüglichste, welche
Mangel an Wasser hat. Seit einige«
Jahren wurden da Brunnstuben angelegt,
wohin daS Wasser aus den Gebirge»
durch Röhren geleitet wird.

vm . Eintheilung.

D,'ie Stadt wird in vier Mertel, nämlich
in das Stuben - Körner - Widmrr,und
Gchvttenviertclgetheilt. DaS Stubenviertel
nimmt seinen Anfang beim Stubenlhore,
geht von hier rechts durch das Bockgas,
chen über den Dominikanerplatz, alten
Fleischmarkt, von hier auf den Hafner,
steig zum rochen Thurm, von hier link¬
en Steige hinan zum Lugeck, nimm» dir

hei-


	[Seite 43]
	[Seite 44]

